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Deine Freunde und Du,
eine entspannte Atmo-
sphäre, ein paar Rides
auf den neusten Bikes
und danach Food, Drinks
und Benzingespräche – so
muss der Saisonstart sein?
Dann komm vorbei. Wir
freuen uns auf Dich!

FEIER MIT UNS
DEN SAISONSTART!

Reklame

Deborah Balmer

In den laufenden Gesprächen rund um
den Bieler Westast sollen später keine
Missverständnisse entstehen können:
Aus diesem Grund sind die beiden Ex-
perten, die dem Dialogprozess beratend
und begleitend zur Seite stehen, von den
Teilnehmergruppen genau unter die
Lupe genommen worden. Sprich: West-
ast-Befürworter und Westast-Gegner
hatten die Möglichkeit, allfällige Beden-
ken anzumelden. Bedingungen stellten
am Ende nur die Westast-Kritiker: Sie
verlangen unter anderem ein klar defi-
niertes Pflichtenheft und ein klares Rol-
lenprofil für die beiden Fachpersonen.
Und sie wollen, dass beide mit einer Pro-
bezeit starten.

Die Leitung des Dialogprozesses hat
dies nun aufgenommen. «Wir wollen
klare Verhältnisse und darauf ist man
eingegangen, was natürlich positiv ist»,
sagt die Sprecherin des Komitees «West-
ast – so nicht!», Catherine Duttweiler.
Denn man habe mit den Rahmenbedin-
gungen einen konstruktiven und trans-
parenten Dialogprozess sicherstellen
und verhindern wollen, dass es später zu
Missverständnissen komme.

Zu Beginn klären
Die Experten, das sind der ehemalige
Oberkreisingenieur des Kantons Bern,
Fritz Kobi, und der Architekt Han van de
Wetering – beide stehen dem Moderator
und Leiter des Dialoges Hans Werder zur
Seite. Werder war von 1996 bis 2010 Ge-
neralsekretär von Bundesrat Moritz Leu-
enberger im Eidgenössischen Departe-
ment für Umwelt, Verkehr, Energie und
Kommunikantin (UVEK). Er präsidiert
heute Avenir Mobilité, eine Dialogplatt-
form für intelligenten Verkehr.

Die Bau-, Verkehrs- und Energiedirek-
tion des Kantons Bern hat in den letzten
Monaten immer wieder betont, dass eine
Lösung in der Kontroverse um den Bieler
Westast nur in Gesprächen mit Gegnern
und Befürwortern gefunden werden
könne. Regierungsrat Christoph Neuhaus
(SVP) sagte stets, dass es sich dabei um
einen transparenten Prozess handeln

müsse. Dazu gehört auch, dass betref-
fend beteiligten Experten klare Verhält-
nisse herrschen. Hans Werder sagt es so:
«Es ist wichtig, dass die Experten durch
alle getragen werden, und es ist sinnvoll,
dass wir das zu Beginn klären.»

Kobi und van de Wetering
Wer sind die beiden Fachmänner? Ober-
kreisingenieur Fritz Kobi war vor Jahren
im Tiefbauamt des Kantons Bern be-
schäftigt. Er machte sich einen Namen
mit dem sogenannten Berner Modell, das
über die Schweiz hinaus bekannt gewor-
den ist: Die Rede ist von der Tempo-30-
Zone in Köniz, einer Ortsdurchfahrt, die
als Vorzeigebeispiel für «Shared Space»
gilt. Für gemeinsam genutzten Raum und

für ein erfolgreiches Verdichten im Zent-
rum. Motorisierter Verkehr, Velofahrer
und Fussgänger existieren dort erfolg-
reich nebeneinander. Auch wenn der
Westast dereinst wie geplant gebaut
wird, gilt es oberirdisch den Verkehr zu
führen. Kobis Wissen ist also bei unter-
schiedlichen Varianten gefragt.

Der zweite Spezialist, Han van de Wete-
ring, ist Städtebauarchitekt. Van de Wete-
ring stand dem Kanton Bern vor längerer
Zeit beim offiziellen Westastprojekt bera-
tend zur Seite. Die Vorgeschichte und
frühere Aussagen zur Raumwirksam-
keitsstudie zum Westast machten die
Westast-Gegner allerdings misstrauisch.

Auf seiner Website «Atelier für Städte-
bau» sind noch heute Aussagen zur Bie-

ler Stadtautobahn zu finden. Han van de
Wetering hat nun eine Stellungnahme
an die Westast-Gegner verschickt: Darin
lässt er verlauten, dass der Text auf der
Website von einem «einfachen, positiven
Charakter» sei, weil es sich dabei um das
Portfolio handle. Für sein Mandat sei
der Text aber tatsächlich ungeeignet,
schreibt der Architekt. «Ich bitte die Teil-
nehmer, diesen Text zu negieren.» Res-
pektive er selber würde ihn so nicht tra-
gen. Es tue ihm leid, wenn das für Ver-
wirrung gesorgt habe. Er spricht im
Schreiben auch über seine Zeit, als es da-
rum ging, das offizielle Projekt zu be-
urteilen: «Ich habe es damals schade ge-
funden, dass keine andere Variante mit-
verglichen wurde. Etwa eine Variante
Tunnel ohne Anschlüsse oder sogar eine
ohne Tunnel, aber mit einer Umstruktu-
rierung der Bernstrasse.» Dies sei heute
die Hauptmotivation dafür, dass er das
Mandat annehme. Denn für eine Lö-
sungsfindung brauche man ein neues
Verständnis zur Verbindung von Stadt
und Verkehr.

Die Sprecherin von «Westast – so
nicht!», Catherine Duttweiler, fühlt sich
durch diese Aussage bestätigt: «Das zeigt
uns, dass es damals ein Fehler war, nicht
weitere Varianten zu prüfen und man
sich zu stark auf das generelle Projekt
mit den beiden Anschlüssen im Stadt-
zentrum konzentriert hat.»

Spielregeln werden festgelegt
Der Dialog in der Kontroverse rund um
den Westast geht nun weiter: Das
nächste Mal trifft sich die Kerngruppe
mit Vertretern aus allen Lagern Ende Ap-
ril, die viel grössere Dialoggruppe
kommt im Mai wieder zusammen.

An dieser Kerngruppensitzung wer-
den die Spielregeln für die beiden Exper-
ten Kobi und van de Wetering festgelegt:
Wer übernimmt welche Aufgaben? Wer
hat welche Kompetenzen? Die Dialog-
gruppe wird den Vorschlägen der Kern-
gruppe einen Monat später dann zustim-
men müssen.

Alles zum Westast unter
www.bielertagblatt.ch/a5

Im Namen der Transparenz
Westast Ein früherer Oberkreisingenieur und ein Städtebauarchitekt werden im Dialogprozess rund um den Bieler Westast
als ständige Experten beratend und begleitend beigezogen. Westast-Kritiker meldeten anfangs Bedenken an.

«Wichtig, dass die beiden durch alle getragen werden»: Der Leiter des Dialogprozesses, Hans Werder. LINO SCHAEREN

Aegerten Neben einer gemeinsamen
Schule wird Aegerten einen neuen
Dorfplatz bekommen und sich mit
Brügg und Studen die Kosten für den
Sportplatz teilen. Die Bürger haben alle
drei Projekte praktisch einstimmig
gutgeheissen.

Mit einem Grossaufmarsch zeigten die
Aegerter Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger, dass ihnen ihre Gemeinde wich-
tig ist: 129 Männer und Frauen, die 8,8
Prozent der Stimmberechtigten ausma-
chen, sind ins Mehrzweckgebäude ge-
kommen, um an der ausserordentlichen
Gemeindeversammlung über drei Gross-
projekte abzustimmen. Es sind Vorha-
ben, in denen viel Vorarbeit und Herz-
blut steckt, und die für Aegerten einen
Mehrwert schaffen. «Wir wollen uns auf
das Wesentliche beschränken», sagte Ge-
meindepräsident Stefan Krattiger. Zu-
mal zum Projekt «Eine Schule» wie auch
zur Neugestaltung des Dorfplatzes vor-
gängig Informationsveranstaltungen
stattfanden und darüber geschrieben
wurde (das BT berichtete).

Diskussionslos dafür
«Wir sind heute das Zünglein an der
Waage», sagte Cornelia Wälchli, Gemein-
derätin im Ressort Bildung und Jugend,
im Wissen darum, dass Studen und
Schwadernau bereits am Montagabend
dem Projekt zugestimmt hatten (siehe
BT von gestern). Diskussionslos hiessen

die Aegerter mit 115 Ja-, zu zwei Nein-
stimmen das Vorhaben gut. Somit steht
der Umsetzung der Schulfusion per
1. August 2020 nichts mehr im Weg.

Ebenfalls unbestritten war die Neu-
ausrichtung bezüglich der Finanzierung
und Bewirtschaftung des Sportplatzes
Neufeld. Die Gemeinden Aegerten,
Brügg und Studen sollen sich zu glei-
chen Teilen an den Kosten der als Sitz-
gemeindemodell organisierten Infra-
struktur beteiligen. Durch eine Spezial-
finanzierung werden künftige Investi-
tionen sichergestellt und eine Sport-
platzkommission wird eingesetzt. Damit
die notwendigen Verträge mit den
Nachbargemeinden und dem SC Aeger-
ten-Brügg abgeschlossen werden kön-
nen, braucht es nun noch die Zustim-
mung an den Juni-Gemeindeversamm-
lungen in Brügg und Studen.

Klar für den Dorfplatz
Der Aegerter Dorfplatz soll ein attrakti-
ver Begegnungsort werden (das BT be-
richtete). Einige Fragen aus dem Publi-
kum gaben dann doch noch zu Reden:
Gibt es genügend Parkplätze? Werden
die neuen Abfallcontainer gross genug
sein?

Die Versammlung sprach sich
schliesslich klar mit 108 zu 3 Stimmen
für das Projekt aus und bewilligte einen
Bruttokredit von 1,75 Millionen Franken.
Im Herbst 2020 soll der neue Dorfplatz
eingeweiht werden. mai

Volk sagt dreimal Ja Mit dem Frühling
kommt wieder
die Velobörse
Lyss Steigen die Temperaturen, nimmt
auch die Lust aufs Velofahren zu. Auf
dem alten Viehmarkt in Lyss kann jeder
günstig zu einem Fahrrad kommen.
Auch E-Bikes sind im Angebot. Wer zu
den ersten gehört, ergattert die besten
Schnäppchen.

Am Samstag, 30. März, findet die diesjäh-
rige Velobörse in Lyss statt. Auf dem al-
ten Viehmarkt an der Aarbergstrasse
können Fahrräder und Zubehör zum
Verkauf angeboten werden. Käufer fin-
den hier günstige Fahrräder, zum Bei-
spiel, um damit regelmässig zum Bahn-
hof zu fahren.

Die Velos oder auch das Zubehör wer-
den von den Organisatoren zwischen 9
Uhr und 11 Uhr entgegengenommen und
auf dem Platz zum Verkauf bereitge-
stellt. Ab 10 Uhr wird der Platz für die
Käufer geöffnet, die bis um 13 Uhr Zeit
haben, ein besonderes Schnäppchen zu
ergattern. Von Kinder- bis hin zu Renn-
velos oder E-Bikes ist jeweils ein breites
Angebot vorhanden. Wer zuerst kommt,
hat natürlich mehr Auswahl.

Wichtig ist, dass das Geld oder die
nicht verkauften Fahrräder um 13 Uhr
abgeholt werden. Die Velobörse trägt
dazu bei, dass das Leben eines Fahrrades
verlängert wird, schreibt die Organisato-
rin, die EVP Lyss-Busswil. Man wolle
damit einen Beitrag für eine nachhaltige
Entwicklung leisten. mt

«Ich habe es damals
schade gefunden,
dass keine anderen
Varianten mitvergli-
chen wurden.»
Han van de Wetering, Städtebauarchitekt
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